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Der vitaminähnliche Mikronährstoff Ubiquinol 

ist für die zelluläre Energiegewinnung essenzi-

ell und bei vielen Indikationen als Nahrungs-

ergänzungstherapie empfehlenswert.

In der Atmungskette der Mitochondrien sind 

Coenzym Q10 und seine aktive Form Ubiqui-

nol unverzichtbare Elektronenüberträger. 

Mehr als 95% der Energie wird mithilfe von 

Ubiquinol freigesetzt. Fehlt dieser vitamin-

ähnliche Mikronährstoff, ist die zelluläre En-

ergiegewinnung beeinträchtigt. Der Körper 

kann Ubiquinol zwar selbst herstellen, doch 

mit zunehmendem Alter und bedingt durch 

Krankheiten, Medikamente sowie Stress und 

körperliche Belastungen sinkt die Produktion. 

Dann wird die exogene Zufuhr immer wich-

tiger. Studien1) haben gezeigt, dass bereits 

50 bis 100 mg Ubiquinol täglich Vitalität und 

Leistungsfähigkeit unterstützen können. Als 

Nahrungsergänzung ist das aktive Ubiquinol 

besser bioverfügbar als herkömmliches Coen-

zym Q10, da der Körper es nicht erst umwan-

deln muss. Es kann zwei- bis viermal besser 

absorbiert werden. 

Ubiquinol ist ubiquitär Ubiquinol ist in 

fast jeder Zelle des Körpers vorhanden. Be-

sonders Organe mit hohem Energieverbrauch 

wie Herz, Gehirn und Muskulatur sind auf aus-

reichende Mengen des Vitalstoffs angewie-

sen, um ihre Funktion aufrecht zu erhalten. 

Das erklärt auch, weshalb Ubiquinol so viele 

Bereiche beeinflusst: Es verbessert z.B. die 

körperliche2) und geistige3) Leistungsfähig-

keit, unterstützt das Herz4), ist wichtig für 

die Stressresistenz5) und hat sogar auf die 

Qualität männlicher Spermien einen günsti-

gen Einfluss6). Außerdem schützt Ubiquinol 

als Antioxidans7) Zellmembranen vor Schäden 

durch freie Radikale. Innerhalb der inneren 

Mitochondrienmembran ist dieser Schutz 

besonders wichtig, denn während der Ener-

gieproduktion können reaktive Sauerstoffver-

bindungen hier in großen Mengen auftreten.

Das Herzvitamin Der Herzmuskel weist 

den höchsten Ubiquinolgehalt im Körper auf. 

Junge und gesunde Menschen, die sich aus-

gewogen ernähren, bilden in der Regel selbst 

ausreichend Ubiquinol. Doch mit zunehmen-

dem Alter geht die körpereigene Produktion 

stark zurück. So hat z.B. ein 40-Jähriger etwa 

30% weniger Ubiquinol im Herzmuskel als ein 

20-Jähriger. Ein Mangel des Vitaminoids in 

Herz und Blutplasma ist ein Risikofaktor für die 

Entstehung kardiovaskulärer Erkrankungen. 

Bleibt dieser Zustand über mehrere Jahre hin-

weg bestehen, kann sich eine Herzinsuffizienz 

entwickeln, die auch andere Organe beein-

trächtigt. Der Schweregrad des Ubiquinolman-

gels korreliert mit dem der Herzschwäche. Ein 

Energiedefizit beeinflusst die Herzleistung und 

umgekehrt geht ein geschwächtes Herz einher 

mit einer mangelhaften Energieproduktion.

Ubiquinolmangel: Nebenwirkung 
der Statine Auch Medikamente wie z.B. 

die cholesterinsenkenden Statine können einen 

Ubiquinolmangel verursachen. Statine hem-

men durch Blockade des Enzyms HMG-CoA-

Reduktase die Biosynthese von Cholesterin. 

Mehrere Stufen dieser Cholesterin-Biosyn-

these sind identisch mit dem Bildungsweg 

von Ubiquinol. Die Blockierung des Enzyms 

hemmt also sowohl die unerwünschte LDL-

Cholesterinbildung als auch die körpereigene 

Produktion der Mikronährstoffe. Zahlreiche 

Statin-Patienten klagen über entsprechende 

Nebenwirkungen wie Müdigkeit und Muskel-

beschwerden. Eine Nahrungsergänzung mit 

Ubiquinol kann die Mangelsituation ausglei-

chen und die Beschwerden in vielen Fällen 

deutlich bessern.8)

Häufig fehlt Patienten das Wissen um die 
Wechselwirkung mit dem Ubiquinolspiegel. 
Eine wichtige Funktion kommt hier den The-
rapeuten und Apotheken zu: Sie können in der 
Beratung auf den Zusammenhang zwischen 
der Statintherapie und einem Ubiquinolman-
gel hinweisen und so ein Bewusstsein für die 
Problematik schaffen.

Einsatz unterstützender Nahrungs-
ergänzungstherapie In der mitochon-
drialen Medizin ist die Nahrungsergänzung 
mit Ubiquinol bereits ein vielversprechender 
Ansatz9). Von Krankheiten wie Alzheimer, 
Autismus und dem chronischen Erschöp-
fungssyndrom weiß man, dass sie mit einer 
mitochondrialen Dysfunktion einhergehen. Ein 
Heilmittel gibt es derzeit nicht. Spezielle The-
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rapien wie der Einsatz von Ubiquinol können 
jedoch helfen, die Symptome zu mildern. Auch 
Patienten mit chronischer Herzschwäche wird 
der Mikronährstoff unterstützend empfohlen. 
Die therapeutische Wirksamkeit kann deutlich 
verbessert werden, wenn der Coenzym-Q10-
Blutplasmaspiegel auf mindestens 3,5 μg/ml 
steigt10) – diese Werte können mit Ubiquinol 
leichter erreicht werden als mit herkömmli-
chem Coenzym Q10. 
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Die Wirksamkeit und Unbedenklichkeit von Ubiquinol 
wurde in zahlreichen Studien wissenschaftlich belegt  
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